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Planken in der Gewinnzone 
Gemeinderechnung für das Jahr 2001 trotz hoher Investitionen mit Überschuss 

Trotz verhältnismässig hoher 
Investitionen von 4,3 Mio. 
Franken schloss auch die kleine 
Berggemeinde Planken das 
Rechnungsjahr 2001 in der Ge­
winnzone ab. Zur künftigen 
Festlegung des Gemeindesteu-
erfiisses wird ein Reglement 
ausgearbeitet, das erstmals für 
das laufende Steuerjahr 2002 
zur Anwendung kommt. 

Manfred Oliri 

Die Gesamtausgaben der  Plankner 
Jahresrechnung 2001, die vom Ge­
meinderat vo r  kurzem einstimmig ge ­
nehmigt wurde, belaufen sich auf  
6,224 Mio. Franken. Sie liegen dami t  
um knapp 0,2 Mio. Franken über dem 
Rechnungsergebnis des Vorjahres u n d  
rund  1,7 Mio. Franken über  dem B u d ­
get. Die Gesamteinnahmen reduzierten 
sich im Vorjahresvergleich u m  0 ,725  
Mio. a u f  6,627 Mio. Franken, die b u d -
getierten Erwartungen-wurden jedoch  
um rund 1,5 Mio. Franken übertroffen. 
Die Gesamtrcchnung von  Planken 
schliesst damit  mit einem Überschuss 
v o n  0,4 Mio. Franken ab. 

Cashflow v o n  4 ,2  Mio. 
Die laufende Haushaltsrechnung 

2001 weist bei Erträgen v o n  6,082 
Mio. und Aufwendungen in Höhe von  
1,899 Mio. ein Bruttoergebnis (Cash­
flow) von 4,183 Mio. Franken aus, das  
sind knapp 0,4 Mio. Franken weniger 
als im Jahr  zuvor. Nach Berücksichti­
gung  der Abschreibungen im Umfang 
v o n  1,742 Mio. schliesst die Laufende 
Rechnung mit einem Ertragsüber-
schuss von  2,441 Mio. Franken ab. Das 
Gemeindevermögen wuchs dadurch 
a u f  total 15,3 Mio. Franken an. Im 
Vergleich zum Vorjahresergebnis redu­
zierte sich der  Ertragsüberschuss u m  
rund 0,6 Mio. Franken. 

Mit einem Anteil v o n  rund 72 Pro­
zent  a n  d e n  Gesamteinnahmen bilde­
ten die nicht  zweckgebundenen Zu­
weisungen des Landes i m  Rahmen des 
Finanzausgleichs die nach wie v o r  e r ­
giebigste-und wichtigste Ertragsquelle. 
Im Berichtsjahr machte der  Finanzaus­
gleich 4,359 Mio. Franken aus, im Vor­
j a h r  waren es knapp 0,3 Mio. Franken 
mehr. Bei der  Vermögens- u n d  Er-
werbssteuer gingen die Einkünfte u m  

I m  Gemeindehaus von Planken, dem Si tz  der Gemeindeverwaltung, wurde auch im J a h r  2001 gut  gewirtschafiet. 

3,5 Prozent a u f  0,85 Mio. Franken 
zurück, die Erträge aus de r  Kapital-
u n d .  Ertragssteuer sackten u m  93,2 
Prozent a u f  13 159 Franken ab. Hinge­
gen verzeichneten die Grundstückge-
winnsteuern aufgrund des vermehrten 
Immobilienhandels einen enormen 
Zuwachs a u f  0,356 Mio. Franken. Die 
Zinserträge aus Geldanlagen steigerten 
sich u m  fast 78 Prozent. 

Die laufenden Ausgaben für  die Ver-
waltungszweige Bildung, Kultur/Frei­
zeit/Kirche, Gesundheit, Soziale Wohl­
fahrt und  Volkswirtschaft erhöhten 
sich gegenüber dem Voijahr u m  
138 000  Franken. In den  Bereichen 
Allgemeine Verwaltung, Öffentliche 
Sicherheit, Verkehr u n d  Umwelt/-
Raumordnung konnten hingegen 
Einsparungen v o n  insgesamt 42 0 0 0  
Franken erzielt werden. 

Höhere Nettoinvestitionen 
Die Plankner Investitionsrechnung 

für das Jahr 2001 weist bei Ausgaben 
v o n  4,325 Mio. u n d  Einnahmen (Sub­
ventionen, Schadenersatzleistung für 
Feuerwehrauto etc.) von  0,545 Mio. 

ein Nettoinvestitionsvolumen in Höhe 
von  3,780 Mio. Franken aus. Diesen 
Investitionen stehen Selbstfinanzie­
rungsmittel von 4,183 Mio. Franken 
aus dem laufenden Haushalt gegenü­
ber, womit sich der  erwähnte'  Über­
schuss von  0,4 Mio. Franken in der  
Gesamtrechnung ergibt. 

Im Vergleich zum Vorjahr fielen die 
Nettoinvestitiönen u m  fast 0,7 Mio. 
Franken höher  aus, die Budgetvorgäbe 
wurde u m  1,6 Mio. Franken ode r  um 
ca. 73 Prozent überschritten. Gemäss 
Mitteilung der  Gemeinde sind diese 
Mehrausgaben a u f  die vorsorglichen 
Bodenkäufe sowie den nachträglich 
durch den  Gemeinderat beschlossenen 
Kindergarten-Umbau und  die An­
schaffung von  Kindergarten- und  
Schulmoibiliar zurückzuführen. Bei 
den Tiefbauten stand die Sanierung -
der  Strasse «Unterm Rain» im Vorder­
grund.  

Für  die Anschaffung eines neuen 
Löschfahrzeuges für ' die Feuerwehr 
wurde anstelle der  budgetierten 0,5 
Mio. Franken lediglich eine Teilzah­
lung v o n  222 180 Franken geleistet, 

die durch Rückstellungen (Schadener­
satzleistung aus  Kaskoversicherung) 
bereits abgedeckt war. 

Unterschritten wurden die Budget-
vorgaben unter  anderem im Strassen-
bau  insgesamt, bei der  Beteiligung a m  
Abwasserzweckverband u n d  bei den 
Rüfeschutzbauten. Die vorgesehene 
Sanierung des Regenklärbeckens 
musste aufgrund weitergehender Ab­
klärungen a u f  da s  J a h r  2002 verscho­
ben werden. 

Steuerfuss-Reglement 
Aufgrund der  guten finanziellen Si­

tuation diskutierte der  Gemeinderat 
v o n  Planken im Rahmen der  Behand­
lung  der Jahresrechnung auch über  e i ­
n e  allfällige Senkung des Gemeinde­
steuerzuschlages v o n  derzeit 200 Pro­
zent. Der Gemeinderat beschloss 
schliesslich, dass ein Reglement zu r  
Festsetzung des Steuerfusses ausgear­
beitet werden soll. Das Reglement soll 
bis Ende. 2002 dem Gemeinderat zur  
Generimigung vorgelegt und  erstmals 
für  das Steueijahr 2002 zu r  A n w e n ­
dung  kommen. 

1206 neue Autos 
im ersten Halbjahr 
Im ersten Halbjahr 2002 sind in Liech­
tenstein insgesamt 1206 neue Perso­
nenwagen in Verkehr gesetzt worden,  
das sind 34 Neuwagen oder  2,9 Prozent 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vor­
jahres. Mit 202 immatrikulierten Perso­
nenwagen stand die Marke VW erneut 
unangefochten a n  d e r  Spitze, gefolgt 
von  Audi (101 Neuwagen}, Mercedes-
Benz (97), BMW u n d  Toyota (je 94), 
Opel (64), Renault (58), Mazda (52), 
Ford (42) und  Mini (32). A u f  den Mona t  
Juni entfielen 236 Neuwagen-Verkäufe, 
wobei auch hier die Marke VW die 
Rangliste mit 39 Neuzulassungen an"-' 
führte. ' '  -

Gemäss der. Statistik des Amtes für  . 
Volkswirtschaft wurden v o n  J a n u a r  bis 
Ende Juni 2002 ausserdem 124 n e u e  
Motorräder, 108 Last- u n d  Lieferwagen 
sowie Sattelschlepper, 60 Kleirimotor-
räder, 19 Spezialwagen, 9 "landwirt­
schaftliche Traktoren, 3 Autobusse, 2 
gewerbliche Traktoren u n d  1 Kleinbus -
also insgesamt 1532 neue Motorfahr­
zeuge - in Verkehr gesetzt. Hinzu k a ­
men  121 Anhänger. Im ersten Halbjahr 
2001 waren es total 1575 neue Motor­
fahrzeuge gewesen. (mö) 

ALPENVEREIN 

Bergtour auf den 
Hochfinsler (2421m) 
Die nächste Tour  des LAV- startet in  
näherer Umgebung (Schwarzenberg/. 
Mels). Über Mädems-Vorsäss-Guscha 
geht  es zunächst a u f  den  Steingässler, 
dann  weiter über  den Hoch Gamätsch 
in ca. drei Stunden a u f  den Gipfel des  
Hochfinsler. Für die 1000 Höhenmeter 
ist Trittsicherheit notwendig u n d  W a n ­
derstöcke sind von Vorteil. Abfahrt  a m  
Sonntag, den 21. Jul i  u m  7.30 Uhr 
beim Parkplatz v o r  d e r  Balzner Rhein­
brücke. Auskünfte erteilt Tourenleiter 
Anton Frick a m  Samstag zwischen 18 
u n d  19 Uhr un te r  de r  Telefonnummer 
384 26 12. 

Berg-Heil! 
Nächste Woche s ind Gruppen des 

LAV auch Im Ausland unterwegs. Den 
Teilnehmern in der  Hohen Tatra (Slo­
wakei) u n d  auch  j e n e n  a u f  dem Kul­
turhistorisehen Weitwanderweg Via 
Spluga nach Chiavenna gutes Wetter 
und  viel; Erfolg. 

Liechtensteiner Alpenverein 

«Qualität hat höchste Bedeutung» 
«Liechtenstein Tourismus» kämpft mit schlechten Winter-Zahlen 

In einer Medienmit te i lung beleuchtet  
«Liechtenstein Tourismus» die g r a ­
v ierenden Probleme i m  Land. Was  
k a n n  m a n  gegen die Flaute t u n ?  

Nicht nu r  angesichts der  rückläufigen 
Zahlen bei den Wintertouristen ist 
Sorge angebracht. Auch der  Rückgang 
v o n  geschäftlich bedingten Ankünften 
und  Übernachtuhgen wird seit einiger 
Zeit mit Sorge beobachtet.- Für den 
liechtensteinischen Tourismus stellt 
dies eine Herausforderung dar, d a  die 
Generierung von geschäftsbedingten 
Aufenthalten aus verständlichen Grün­
den ausserhalb des Einflussbereiches 
des touristischen Marketings liegt. «Ob: 
ein Geschäftsreisender nach Vaduz, 
Zürich oder Frankfurt reisen muss, 
können wir  nicht beeinflussen»; meint 
Roland Büchel, Geschäftsführer von 
Liechtenstein Tourismus. «Einflussmög­
lichkeiten bieten sich hingegen bei der 
vermehrten Ausrichtung au f  die gestie­
genen Bedürfnisse der  Geschäftsgäste, 
sei es in de r  Infrastruktur (z.B. Inter­
net/Mail) oder i n  der  Qualität der 
Dienstleistungen ent lang der gesamten 
Dienstleistungskette. Da wir nicht über 
den Preis agieren können, erhält der 
Faktor Qualität höchste Bedeutung.» 

«Zudem müssen w i r  weiter hinten 
ansetzen als Destinationen, die als Rei­
seziel bereits einen hohen Bekannt-
heitsgrad haben. Liechtenstein ist kein 

Synonym für Ferien, genau so wie nu r  
gut  Informierte wissen, dass es eines 
der  hoch industrialisiertesten Länder, 
der  Welt ist.» Die Umsetzung der neuen 
Tourismusstrategie fallt in eine Zeit, jn 
der  die internationale Wirtschaftsflau-
te, der starke Schweizer Franken und  
die Angriffe a u f  den  Finanzplatz Liech­
tenstein sowie die aufgrund des 11. 
September veränderten Reiseformen 
u n d  -ströme schwierige Rahmenbedin-
gungeh bescheren. Erschwerend ist zu ­
dem die seit längerer Zeit andauernde 
kritische Berichterstattung über  Liech­
tenstein in den internationalen Medien. 

Neben den genannten Faktoren wirkt 
sich vor  allem der  starke Schweizer 
Franken negativ a u f  das Reiseverhalten 
der deutschen Gäste aus. Das Schwei­
zerische Bundesamt für Statistik bezif­
fert für das vergangene Winterhalbjahr , 
den Einbruch bei Reisenden aus  
Deutschland gesamtschweizerisch auf  
minus 12,2 Prozent. Nach den Terror­
anschlägen in New York u n d  Washing­
ton  verringerte sich die Nachfrage aus  
den USA u m  2 0  Prozent. Noch stärker 
w a r  der  Einbruch mit 30,8 Prozent bei 
den Japanern. Die Inlandsnachfrage 
schwächte sich demgegenüber nur  u m  
1,1 Prozent ab. Auch in Liechtenstein 
ging die Anzahl deutscher Gäste, die 
den Hauptgästestrom stellen, im Ver­
gleich zum Vorjahr u m  15,4 Prozent 
zurück. Insgesamt waren in der  Winter­

saison bei , den Gästeankünften 
(-11,7%) sowie den Logiernächten 
(-10,3%) erhebliche Rückgänge z u  ver­
zeichnen. 

Hier zeigt der  Liechtensteinische 
Tourismus eine Besonderheit: Während 
in der Schweiz über 40 u n d  in Öster­
reich über 50 Prozent der Nächtigun­
gen a u f  den Inlandsgast fallen, verfügt 
Liechtenstein aufgrund der  Kleinheit 
des .Landes nu r  über rund zwei Prozent 
a n  Inlandsgästen. Es ist somit praktisch 
vollends vom Zuspruch der  ausländi­
schen Märkte abhängig. 

«Tourismus als Chance» 
Die Tatsache, dass selbst in hochin­

dustrialisierten Ländern u n d  Regionen 
der  Tourismus vielfach zu den  Haüpt-
wertschöpfurigsiieferanten zählt, lässt 
auch für  Liechtenstein eine Chance er­
kennen. «Nicht zuletzt tragen gerade 
die verstärkten Marketing- u n d  Me­
dienaktivitäten unter  dem Begriff «Feri­
en -  u n d  Freizeitland Liechtenstein» zu 
einer Bereicherung des Liechtenstein-
Bildes u n d  zu einer positiven Wahrneh­
m u n g  des' Landes im Ausland bei», 
sieht Büchel im Tourismus eine Chance. 
«Für die liechtensteinische Bevölkerung 
entsteht zudem ein Mehrwert, wenn 
das Freizeit-, Kultur- u n d  Gastronp-
rriieangebot zu r  Verbesserung der  Le­
bensqualität beiträgt. Und dies über  
das ganze Jahr.» 

c^. —] 
Q) 
V) 

1 
IN. 
—I 
<D 
+-> 

O" 
—J 
0) 
4-i 
V) 

I 
o-. 
- J  
Q) 
+-> (/) 
I 
—I 
<l> 
+J 

es-
—i 
0) 
+-« 

I 
CV. 
—J 
<W 
•f-j 

e L  - W E T T B E W E R B  

Wo steht 
diese eL? 

Abgebildete eL suchen, 
Standort, .Strasse o d e r  Ge­
schäft aufschreiben, und die 
Lösung an das Liechtensteiner 
Volksblatt, Feldkircher Str. 5, 

• 9494 Schaan, schicken. 

Zu gewinnen gibt e s  einen Cutschein der Sektion Handel 
(einlösbar in j edem Geschäft im einkaufsland Liechtenstein) 
im Wert von 50 Franken. Zudem wird aus allen richtigen Ein­
sendungen eine original Klein figur (Grösse 30 cm) im 
Wert von 350 Franken verlost 

Name: 

Strasse: 

PLZ/Ort: 

Vorname:. 
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